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„Hebenb, auäbilbenb unb oergröfeernb ju §ülfe
„fommt."

SBir rooüen rjiemit unfern Sluäjug beenbigen uub
empfeHlen baä SßücHlein aüen greunben Jjumoriftifdjer
Siteratur.

©ibgenoffenfdjaft.
SBlttltteäftabt, 6. ©ejember. 3lad) metjrmonatllcfjcr Äranfbeit

ftarb geftern Slbenb im Sllter »on 60 Sabren Dberft ©errmann
©legfrfcfc, gebürtig »on Sofingen, ©fjef ot« eibg. ©tabäbureau'«,
ein fjodjocrbienter, ausgeweiteter SKilltär unfc Beamter, fceffen

Sofc für ble ©ifcgenoffenfitjaft ein febroerer SSertuft Ifl.

— Sltcular. (©fnfübrung fce« ©tebfragen« bei
fcer Äaoatterle.) ©te ©rfabrung fjat gejeigt, bafj fcer Um-

legfragen, ber f. 3. füt fcle SBaffenrödc fcer Äaoallerie elngefübrt
wurfce, Im ©djnitt böuftg mißlingt unfc fcem SReitet in ben mef«

flen gällen nlcbt gebörig angesagt werten fann, fo fcafj fcer SBer«

fdjlufj am §alfe bem Sftannc ein unorbentlldje« Sluäfcben gibt,
wo« bei fcen bei fcer Infanterie efnejefübrten Äragen nfdjt ber

galt Ift. — 53er fcbweijerffdje Sunbeärattj, fcem ble erforbcrlidjen
Sßorlagen gemadjt rourben, fjat nun fn fefner bfuff gen ©Ifeung
fcem ©epartement blc ©rmädjtigung erttjeilt, ten biäberfgen Um»

legfragen fcer Äaoallerie (©ragoner unb ©utfcen) fcurd) fcen

©tebfragen wte bef ber Snfanterie ju erfeben. — Sntem wfr
3bnen fcfefe ©djlufjnabme bebuf« anwenbung auf fcle Unlformf«

rung ber nädjftjäbrlgen ÄaoaUerletefrutcn jur Äenntnifj bringen,
lafcen wtr ©ie etn, für ble fünftigen Schaffungen »on SBaffen«

rüden für fcle Äaoallerie (©ragoner unfc ©ufben) oen Umleg«

fragen fcurdj einen farmolfinrotben ©tebfragen nad) fcen bei fcer

Snfantetie gegebenen SSorfcfjriftcn (§ 3, 2. aiinea te« Sftegte«

ment« »om 24. TOai 1875) ju erfefeen. ©ie Steuerung bejlcbt
ficf) nidjt nur auf bie SJiannfdjaft, fonbern aud) auf ble Sruppen«

offtjiere. ©agegen finbet fie auf bie ©tabäoffijiere fcer Äaoal«

lerie feine Slnwenbung.

— Sfrcular. (längere ©fenftle Iftung ber Dfff«
jfere fn 2lu«jug unb Sanfcwebr.) ©fe Süden, wrlcfje

Immer nodj In fcen (Sabre« ter armee »orbanfcen ftnfc, fowfe fca«

Seftreben, ben »erfdjiefcenen Äor»« ifjre tüdjtigen Dffijiere ju er«

fjalten, madjen e« wünfd)ctt«wertb, »orfommenfcen Saß« foldje

Dfftjtere ju weiterer ©ienftleiftung ju »eranlaffen. — SluS fcen

antworten auf fca« fjierfettfge Ärcfäfdjretben »om 7. Slpril 1879

gebt nun beroor, fcafj »feie Äantone efne bejügüdje anfrage an
bfe Dffijiere nfdjt ftellen, wa« un« »eranlafjt, an fcle ÜJfiiftärbe«

työrfcen ber Äantone fca« ©efudj ju ridjten, an biejenigen Offi»
jiere, weldje ibrem alter nadj beredjtigt werfcen, au« fcem au««

jug ofcer auä fcer Sanfcwebr au«jutrcten, eine ©inlabung ju wel«

terer ©ienftleiftung ju abreffiren, fofern ibre Südjtigfeit feinem

Swelfel unterliegt, ofcer fceren QuaKfjfation soriljcflbaft tautet.

— ©treular. (Unbefugte ©fntragungen in bie
© i enft bü djt ein fcurd) nidjt m ilf tärifdje ©teilen.)
Ku« SDcitttjellungen, bie un« In jüngfter Seit geworten finb, er«

gibt ftd), bog immer nod) »on nidjt militätifdjen ©teilen ©im
träge In fcle ©lenftbüdjlefn, namentlid) fcer ©ienftbefreften, ge«

madjt werben, weldje jenen öfter« ben anfdjeln »on SBankerbü«

djern geben, weldjem Swede fle abfolut nidjt ju tienen boben.

SBir muffen fomit annebmen, fcafj fcer fn unferm Äre(«fdjret=

ben »om 6. ©ejember 1877 entbaltenen ©Inlabung nidjt überall

nadjgefommen wirb unfc fteüen fcafjer an ble fantonalen SSefjörben

fco« fcringenfce ©ifud), fbjre iKilität» unb ißolijei-.Organe neuer«

blng« anjuwelfcn, gegen unbefugte Berwenbung bc« ©Ienftbüdjlein«

in angefceuteter Slrt mit aHer ©trenge einjufdjrelten unb

geblbare unnacfjjtcfjttldj angemeffen ju beftrafen.

— (©ie Dffijler«b(tOung«fdjute ber IV. ©f.
»Ifton) tjat, fca am 26. 9lo»ember tie Snfpcftion ju ©nte

ging, ben fotgenfcen Sag ju einem, flefnen auämarfdj benüfet.

SDtorgen« 5 Ubr ging e« »er ©ampfboot naa) Brunnen ; tjtet

wurfce gefrübftüdt; fcann wütfce ber -Warfd) über tfe arenftrafje

angetreten; In glübten eine fjotbe ©tunfce geraftetj nodjber mft

SJcarfdjftdjerung nad; Slltorf marfdjirt; tn Slltorf war um 1 Ubr
Im ©aftljof jum „Sdjtüffet" SÄittagcffen ; 33/4 Uljr abmarfd)
nad) gfüfjfcn unfc SDücffcfjr »er SDatnpfboot naa) Sujern.

— (Dffljier«bi!fcung«ftt)u(e ber VI. ©ioifion.)
©onntag fcen 2, 9co»embcr unternaljm genannte Sdjule einen

au«marfdj »on Sütia) naa) Sujicnfteig. abfafjtt 5 Uljr ftülj
»er äJafjn bl« SRagafe; bicr grübilüd. 11 Uljr abmarfd) nad)

ßujienftelg; eine Heine gclbbicnftübung; furje ©arfteüung fcer

Im Sabre 1799 auf Sujlenftefg ftattgefunbenen Angriffe; Befidj»

tfguug fcer näber gelegenen geftung«r»etfe. — Stegen unfc ©turnt
madjten fcen Uebungen »or ber beabftdjtfgten 3clt ein (Snbe. —
abenb« war eine gemütblidje Sufammenfunft fcer 3nftruftorcn
unfc Slfpiranten im Jpotct Samina, wo bie ganje ©djule unter«

gebradjt, gut aufgeboben unb oerpflegt wutbe. — ©a fcie SJtadjt

über ©djnee gefallen war unfc fca« fdjledjte SBetter anljielt, »er«

jlcbtete fcer ©djulfommantant auf gortfcfeung fct« Sluätnarfdjc«,

fcer über SBilctjau« nadj fcem Soggenburg unfc über ben §um«
metwatb nad) Ufenaä) beabftdjtfgt war. am 3. Scoocmber SKit«

tag« langte ble ©djule wieber in Sütldj an.

— (® djwef jerifdjer © dj üfeen«Dff ijier «» e re I n.)

Sn Str. 47 Stjre« gcfdjäfetcn Statte« bcflagt pd) ein Dffijfer,
baß fca« ©rgebnifj fcer »om fdjweijerifdjen @djüfeen«DffiäietS»erein

unter fcem 6. 9co»ember 1877 auSgefdjriebenen *fjrtiäfrageti nod)

niebt befannt ift.
9118 ©rwtfcerung fciene ibm furj golgenbeä:

SSerfunten unb oergeffen ftnb fcte cingetcidjten Slrbeiten feine««

weg«, fciefe wurfcen jur Seit fcen SSrei«rid)tcrn übergeben ; »er«

fdjtefcene Umftänbe, unb fpejiell überbäufte Sltbeit fce« eilten

9ßrei«rid)ter«, wooon id) ein berebte« Scugntfj abgeben fann, ftnb

©djulb, bafj bl« beute ba« 93ref«gerid)t mft feiner arbeit nod)

nidjt fertig ift, c« witb aber niebt mebt lange geljen, fo fann

fca« Urttjeil befannt gemadjt wctfccn.

©en ungebulbigen Bewerber mödjte fdj bi« babin nodj um

©etulfc bitten.

Tanten« fce« fdjweij. ©djüfeen-Dffijicräoereinä:
©er ffjräftfcent :

aifreb 3t ott), Dbetftlleutenant.

— (Äorr. B.) (©er tujernifebe © cb üfe e n D ff i»

jier«»erein „Dltjmp") bot ©onniag bett 30. 9co»embcr

ein Berglefcbung«fdjlefjcn jwifdjen fcem Betterl(gewcbr«OTobell 1878
unb fcem Setterliftufeer »orgenommen. — ©iefe Hebung, bei febr

ungünfiiger SBitterung, ®djnccgcftö6cr uno fdjarfem SBinbc abge«

balten, ergab In tbren Slefultaten feinen uennenäwettbcn Unter«

fdjlefc jwifdjen ber Selftung«fäblgfelt ber beicen SBaffen.

©injelfeuer.
225 refp. 300 Süfeter: ©tufeer 81%, 198 «Punfte,

©ewebr 82°/o, 193

©aloenfeuer.
225 SKeter: ©tufeer 88%,

©ewebr 92°/0.

ffleftüfet tjierauf, unb in Slnbetradjt, bafj ba« neue ©ewebr«
SWobell tjlnfidjtlld) leidjtem Slbjug unb gcfdjweffteui Äolben fcem

©tufeer äbnlfdj fonftrulrt fft, wünfdjt tet Scrctn, fcaf) (näfüiiftfg
tie Bewaffnung fcer ©djüfecnrefttttcn mit bemfelben, ftatt fcem

bl«Ijerlgen ©tufeer »orgenommen werbe, in fernerer Bcrüdfidjtl«

gung, bafj babura) crftlid) fcle Snfiruftlon crlcldjtert, jweiten« für
fcle gabtilatlon Sereinfadjungen unb bamft aua) Äoftenctfparnlffe

erjielt, unb fd)ltefjlid) bie ©infübrung einet @lnbelt«waffc für
bie fdjweljerlfctje 3nfantcrle ermöglidjt werbe.

©aburdj wäre eine SBaffe gefdjaffen, wetdje fowotjl aßen Sin«

forberungen fce« Snftruftion«« unb gclbfclcnftc«, al« aud) fcen

bürgerlidjen ©djiefjübungen entfpredjen würbe.

— (©in Soaft be« Dberft 3icglcr), roeldjen berfelbe

bei ©elegenljeit fcer ©iftfonfeict fn Süridj getjatten, ljat fcen SBeg

In fcfe treffe gefunfcen; nidjt wefl Dbcrfl Sfegler »or 32 Salj»

ren bei ©ijifon ben entfdjeibenben ©tfolg errungen unb turd)
feine ©nergie eine Ijerelnbredjenbe Äataftropbe abgewe; bet bot,

fonbern weit bie patrlotifdjcn ©cfüt)te, roeldjen er auebrud ge«

geben, In jeber ©djwcljerbruft einen SBiebcrball »erbfenen, wollen

wfr fcfe anfpraetje fce« tjodj»erbtenten SWilitär«, weldjer fcie Se«

405 -
„hebend, ausbildend und vergrößernd zu Hülfe
„kommt."

Wir wollen hiemit unsern Auszug beendigen und
empfehlen das Büchlein allen Freunden humoristischer
Literatur.

Eidgenossenschaft.

Bnndesftadt, 6. Dezember. Nach mehrmonailicher Krankheit
starb gestern Abend tm Alter »on 6g Jahren Oberst Herrmann
Siegfried, gebürtig »on Zosingen, Chef des eidg. SlabSbureau'S,
etn hochverdienter, auSgczeichncier Militär und Beamter, dessen

Tod für die Eidgenossenschaft ein schwerer Verlust ist.

— Circular. (Einführung de« Stehkragen« bei
der Kavallerie.) Die Erfahrung hat gezeigt, daß der Um-

legkragen, der f. 3. für dte Waffenröcke der Kavallerie eingeführt
wurde, Im Schnitt häusig mißlingt und dem Reiter in den meisten

Fällen nicht gehörig augepaßt werden kann, so daß der

Verschluß am Halse dem Manne ein unordentliches Aussehen gibt,
was bet den bei der Infanterie eingeführten Kragen nicht dcr

Fall tst. — Der schweizerische BundeSrath, dem die erforderlichen

Vorlagen gcmacht wurden, hat nun in seiner heutigen Sitzung
dem Departement die Ermächtigung ertheilt, den bisherigen
Umlegkragen der Kavallerie (Dragoner und Guiden) durch den

Stehkragen wte bet der Infanterie zu ersetzen. — Indem wir
Ihnen diese Schlußnahme behufs Anwendung auf die Uniformirung

der nächstjährigen Kavallerierekrutcn zur Kenntniß bringen,
laden wtr Sie etn, für dte künftigen Beschaffungen vvn Waffen-
röcken für die Kavallerie (Dragvner und Guidcn) den Umlegkragen

durch einen karmvisinrvthen Stehkragen nach den bei dcr

Infanterie gegebenen Vorschriften (§ 3, 2. Alinea des Reglements

vom 24, Mai 187S) zu ersetzen. Die Neuerung bezieht

sich nicht nur auf die Mannschaft, sondern auch auf die Truvpen-
ofsizicre. Dagegen sindet sie auf die Stabsoffiziere der Kavallerie

keine Anwendung.

— Circular. (Längcrc Dienstleistung der Offiziere

In Auszug und Landwehr.) Die Lücken, welche

immer nvch in den Cadres der Armee vorhanden sind, sowie das

Bestreben, den verschiedenen Korps ihre tüchtigen Ofsiziere zu

erhalten, machen es wünschenswerth, vorkommenden Falls solche

Ossizicre zu wciterer Dienstleistung zu veranlassen. — AuS den

Antworten auf daê hierseitigc Kreisfchreiben vom 7. April 1879

geht nun hervor, daß viele Kantone eine bezügliche Anfrage an
die Offiziere nicht stellen, was uns veranlaßt, an die Militärbehörden

der Kantone das Gesuch zu richten, an diejenigen Ofsi-
ziere, welche ihrem Alter nach berechtigt werden, aus dem Auszug

oder aus der Landwehr auszutreten, etne Einladung zu
weiterer Dienstleistung zu adressiren, sofern ihre Tüchtigkeit keinem

Zweifel unterliegt, oder deren Qualifikation vortheilhaft lautet.

— Circular. (Unbefugte Eintragungen tn die
Dienstbüchlein durch nicht militärische Stellen.)
AuS Mittheilungen, die uns in jüngster Zeit geworden sind,

ergibt sich, daß immer noch »on nichi militärischen Stellen
Einträge tn dte Dienstbüchlein, namenllich der Dienstbefreiten,

gemacht werden, welche jenen öfters den Anschein von Wanderbü-

chcrn geben, welchem Zwecke sie absolut nicht zu dienen haben.

Wir müsscn somit annehmen, daß der in unserm Kreisschreiben

vom 6. Dezember 1877 enthaltenen Einladung nicht überall

nachgekommen wird und stellen daher an die kantonalen Behörden

das dringende Gesuch, ihre Militär» und Polizei-Organe neuerdings

anzuweisen, gegen unbefugte Verwendung des Dtenstbüch-

letnê in angedeuteter Art mit aller Strenge einzuschreiten »nd

Fehlbare unnachstchtlich angemessen zu bestrafen.

— (Die Offiziersbildungsschule der IV.
Division) hat, da am 26, November die Inspektor, zu Ende

ging, den folgenden Tag zu eincm kleinen AuSmarsch benützt.

Morgens 5 Uhr ging es per Dampfbovt nach Brunnen; hier

wurde gefrühstückt; dann wurde der Marsch über die Arenstraße

angetreten; in Flöhlen etne halbe Stunde gerastet; nachher mit

Marschsicherung nach Altorf marschirt; in Altorf war um 1 Uhr
tm Gasthof zum „Schlüssel" Mittagessen; 3^4 Uhr Abmarsch

nach Flühlen und Rückkehr per Dampfboot nach Luzern.

— (Offiziersbildungsschule der VI. Division.)
Sonnicig den 2, November unternahm genannte Schulc etnen

Auêmarsch »on Zürich nach Luziensteig. Abfahrt d Uhr früh
per Bahn bis Nagatz; hier Frühstück. 11 Uhr Abmarsch nach

Luziensteig; einc kleine Felddicnstübung; kurze Darstellung der

im Jahre 1799 auf Luziensteig stattgefundenen Angriffe; Besichtigung

der näher gelegenen Festungswerke. — Regen und Sturm
machten den Uebungen vor der beabsichttgien Zelt ein Vnrc. —
Abends war eine gemüthliche Zusammenkunft der Jnstruktorcn
und Aspiranten im Hotel Termina, wo die ganze Schule unter«

gebracht, gut aufgehoben und verpflegt wurde. — Da die Nacht
über Schnee gefallen war und das schlechte Wetter anhielt,
verzichtete der Schulkommandant auf Fortsetzung des AuSmarschcS,

der über Wildhaus nach dem Tvggenburg und über dc» Hum-
mclwald nach Utznach beabsichtigt war. Am 3. November Mittags

langte dte Schule wicder in Zürich au.

— (Schweizerischer S ch ütz e n-O ffi z ier Sv e r c i r>.)

Jn Nr. 47 JhrcS geschätzten BlattcS beklag, sich ein Offizier,
daß das Ergebniß der vom schweizerischen Schützen-OfsizierSverein

unter dem 6. November 1877 ausgeschriebenen Preisfragen ncch

nicht bekannt ist.

AIS Erwiderung diene ihm kurz Folgende«:

Versunken und vergessen sind die eingereichten Arbeiten keineswegs,

diese wurden zur Zeit den Preisrichtern übergeben;

verschiedene Umstände, und speziell überhäufte Arbeit des einen

Preisrichters, wvvon tch ein beredtes Zcugniß abgeben kann, sind

Schuld, daß bis heute das Preisgericht mtt scincr Arbeit nvch

nicht fertig ist, es wird aber ntcht mehr lange gehen, so kann

das Urtheil bekannt gemacht werden.

Den ungeduldigen Bewerber möchte tch bis dahin noch um

Geduld bitten.

Namens dcê schwciz, Schützen-OfsiziersvcreinS:

Dcr Präsident:

Alfred Noth, Obcistlteutenant.

— (Korr. L.) (Der luzcrnische Schützen-Offizier
s verein „Olymp') hat Sonnlag dcn 3s>. November

cin Vergleichungsschießcn zwischen dem Vetterligewchr-Modell 1373
und dem Vetterlistutzer vorgenommen. — Diesc Ucbung, bei schr

ungünstiger Witterung, Schneegestöber und scharfem Winde abge,

halten, ergab in ihrcn Resultaten keinen »ennenSwcrthcn Unterschied

zwischen der Leistungsfähigkeit der beiden Waffcn.
E i n z c l s c u e r.

225 resp. 300 Meter: Siutzer 8l°/°, 198 Punkte,
Gewehr 82°/«, 193

Salvenfeuer.
22d Meter: Stutzer 88°/«,

Gewehr 92°/«,

Gestützt hierauf, und in Anbetracht, daß das ncue Gewehr-
Modell hinsichtlich leichtem Abzug und geschweiftem Kolben dem

Stutzer ähnlich konstruirt tst, wünscht der Verein, daß inskünftig
die Bewaffnung dcr Schützcnrekruten mit demselben, statt dcm

bisherigen Stutzer vorgenommen werde, in fernerer Bcrücksichii-

gung, daß dadurch crstlich die Instruktion crlcichiert, zweiiens sür
die Fabrikation Vereinfachungen und damit auch Kostenersparnisse

erzielt, und schließlich die Einführung ctner Einhcilswaffe für
die schweizerische Infanterie ermöglicht werde.

Dadurch wäre eine Waffe geschaffen, wclche sowohl allen

Anforderungen des Instruirions- und FelddiensteS, als auch dcn

bürgerlichcn Schießübungen einsprechen würde.

— (Etn Toast des Oberst Ziegler), wclchcn derselbe

bei Gelegenheit der Gisikonfeicr in Zürich gehalten, hat dcn Weg

tn dte Presse gefunden; nicht weil Obcrst Zicgler vvr 32 Jahren

bei G-sikon den entscheidenden Erfolg errungen nnd durch

seine Energie eine hereinbrechende Kaiastroxhe abgewc, dei Hal,

sondern wetl dte patriolischcn Gefühle, welchen cr Ausdruck

gegeben, in jeder Schwcizerbrust einen Wiedcrhall verdiencn, wollcn

wir die Ansprache des hochverdienten Militärs, welcher die Be-
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gabung fce« Slnführcr« mft fcen Sugenbcn fce« republlfanlfdjcn
Bürger« »crftntgt bat, bicr folgen laffen. ©iefelbe lautete:

Äameraben »cn 1847 unr beute! (Sl freut mid), bat} In fo

tafisollcr Sinuc oon ten ©relgniffen bc« Jahre« 1847 gefprodjen

wtt'.be. ©eu Swerf btr heutigen Berfammlung betradjte Idj metjr
al« eine gcffllige Suiammcnfiinfi, fo eine Sltt SaljrgängcrocrcInS«

Berfammlung, was oielleidjt nnndjem meiner früberen Äilcg«ge«

fiibtien fontcibar »orfenimt, wenn er »crniiumt, fcafj id) mit
nädjftcm 18. ©ejember mein 80. Slltersjabr antrete. SBat id;

audj 1817 ntctjt mit SlUent einoerftanben, fo lljat idj fcennod)

al« Bürger unt Scltat meine SfSfUdjt, unb wenn beute aueb

SOiänner au« fcem bamaligen ©onberbunfcc anwefenb wären, fo

wütbe e« mid) nur freuen, Inbem nad) ©tfüUung fcer Bürgen
pflidjt aud) nodj anberen ©cfüblcn SRedjnung getragen werden,
©o febr idj mit unferen gegenwärtigen ©taatSoerbättnlffcn ein«

»erftanben bin, fo fjättc id) e« tod) nlcbt gerne gebort, wenn

man fcie früberen ©egner beute »crlcfet bätte. ©er ©anf für
fcen glüdlidjen Sluägang jener Äämpfe gebübtt weniger ten güb«

rem al« fcen ©olfcaten, »on weldjen c« midj freut, eine fo grofje

anjabl um mid) ju feben. Sd) wünfdjc nur für aüe Seilen,

bafj wir immer jufammcnbalten, tenn nur fcafcurd) fönnen wir,
wenn ta« Baterlanb je In Scträngnffj fommen fodte, auf ©rfolg
redjnen Srofe meine« boljen Slltet« füljlc Id) midj an ©etft
unb Äörper bodj nod) fo ftarf unb gefunb, bog, wenn wir ange«

griffen wetben feilten, Id) jur Sertbeibigung mithelfen würbe,

wa« gcwtfs fämmtlidje Sclerotien aud) tljäten. ©iefem atJgemei«

nen ©cfütjtc te« Sufammcnbaltcn«, um fcle greitjeft unfete«

Saterlanfcc« nötbigenfaH« ju befdjüfeen, unb ber ewigen gortbauer
tiefer ©efinnungen btinge id) mein Jpod).
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2>eiltfdjfon&. (f ©ugen anton Stjeopbil »• SjJofc«

blel« f t.) Stjeopbil ». BofcbtelSfl entftomutt einer alten abei««

fomitle tc« ehemaligen Äöntgrctetj« SJSolen. SRad) fcer jwetten

Sljcttung Selen« »erlief) Sljcoptjll« Sater, »bolf ». SobblelSfi,
mit feinem fpäter al« preuclfdjcn ©enerat »erabfdjlebeten Bruber
fcas ©eminar ju Sßatfdjau unfc ttat in bie preußifdje armee ein.

au« fceffen @lje mit Sobonno ». galfentjann entfptoffen mebrere

©öbne.

Sbeopbit, fcer jüngfte fciefer ©öfjne, wurfce am 17. Dftober
1814 im ©ctjloffc ju Äöpentd bei Berlin geboren, jur Seit al«

fein Satcr, tamal« 3tittmetjtet Im 1. Ublanen«5Reglment, im

gelte gegen granfreid) ftanb.

©eine erfte ©rjiebung genofj Sfjeopbtl unter ber forgfältigen
SBflcge feiner ©Item, benen er allein »on aden ©öfjnen geblieben

war, im eltcrlfdjen $aufe. ©päter befudjte er ba« Bäbagogium

ju SüUldjau unb trat cemnädjft auf fcle SRitter«afabcmle ju
Siegnife über.

3m jitgenbliebcn Sllter »on 16'/a Sobren trat fcer boffnung««

»otte 3üngllng am 1. SWai 1831 al« Ofpjicrafplront fn tle 1.
©«fabron fce« 1. UbtaneiwSRcgitnentS ein, fceffelben SRegfment«,

fcem aud) fefn Satcr angebörte.

am 15. ©ejember 1831 jum Sortepeefätjnrfdj unfc om 9.

gebruar 1833 jum ©efoncelicutenant beförcect, würbe Sbeopbit

». Subbfcl«fi om 28. SKärj fceffelben 3atjrc« in fco« 4. Utjlancn«

SRegiment »erfefet.

©ein ftrebfamer ©inn fübrte ibn bereit« 1836 nad) Berlin
auf fcie allgemeine Ärieg«fd)ule, jefet Ärieg« Slfabemie, unb nadj

SoUentung fetner treijäbrigen ©tubien fd)lofj ftd) fjferan Im

#irbfte 1839 eine elnjäfjrige ©ienftleiftung bet ber @arbe«artil«

leriebrlgaic an. Dft in fcen lefeten 3abrcn feine« Seben« tjat er

ftdj gern fcer 3eit erinnert, in ber er jum elften SIRale In näbere

Bejiebung ju einer SBaffe trat, on beren ©pifee ibn 32 3obte

fpäler fca« befonbere Sertrauen feine« Äönig« berief, ©le wäb=

renb biefe« Äommanfco« empfangenen ©inbrüde finb nictjt obne

©tnftuf) auf fein fpätete« SBIrfen für ble artillerie geblieben.

Äoum ein Sobr lang In ben grontfctenft jurüdgetreten, wurfce

er fdjon am 28 Suni 1841 jur ©ienftleiftung al« aojutant bei

ber 5. Äa»alletie«Brtgabe fommanfclrt.

3n fcer Stellung at« aofutont fcer 5. Äa»attene«Brlgafce »er«

blieb Sbeopljll ». Sofcblel««, nott)fcem er fid) am 28. aprll 1843
mit Slgnc« ». 3ogow au« bem jpaufc ©aDmln »ermäHt ljatte
unb am 23. gebtuar 1845 jum Sßvemterüeutenant beförbert war,
bt« jum 9. Sanuar 1848. Son tort trat er jur ©ienftleiftung
al« Slbjutant jur 9. ©Ioifion über, war bicr aud) tbätig at«

Sebrer an fcer oereinigten ©foifionäfdjulc V. Slrmeeforp« unfc

wütfce am 30. Suni 1849 al« SRittmeifter in fcer atjutanttir
jur 6. ©i»(fion »erfefet. 3n fciefer ©Igenfdjaft wobntc er am

8. SRooember 1850 fcer ttaglfontifdjcn ©djladjt »on Sronictl bei,
wurfce am 16. SDcär» 1850 jum SjBräfe« ber ©ramlnatlon«<Äom>

miffion für Sortepecfäbnrldje bei fcer 6. ©tolfion ernannt unfc

beflelbete »om 21. September 1850 biä Dftober 1851 bfe ©teile
tc« ©Ireftor« ber »ereinigten ©lofftonäfdjulc III. armeeforpä.

Slm 18. 3ttni 1853 in ba« 4. Ublanen«SRegiment jutüdoer»
fefet, trat SRittmeifter ». S"bbfelsfi mit fciefem Sage at« afcju«

tant jum ©cncralfommanfco III. armeeforpä über, an beffen

©pifee bamalä ©cncralfclbmarfdjall ». SBrangel ftanfc, unfc würbe

am 21. aprll 1855, unter ©rnennung jum SIRajor, in fcen ®e«

ncralftob »erfefet, »erblieb aber al« foldjer aud) ferner fcem ©es

neralfommanfco III. armeeforpä jugetbeilt. Sm Sllter »on 40a/a

Sobten SIRajor, ein ganj aufjetgewötjnlld) fdjnetle« a»ancement,
befonber« In fcamaliger 3cft.

ai« er fobann am 12. 3onuar 1858 jum Äommanteur be«

12. JpufarewSRegfmcntä ernannt würbe, fjatte er 17 3at)re lang

ftdj In bcoorjugten Stellungen befunfcen unfc In allen biefen feine

bcroorragenfce Südjtigfeit bewiefen. Äurj »or feiner ©rnennung

jum SRcgimcntäfommanbeur fübrte er »om 1. bl« 28. Sluguft

1856 eine ©«fabron beim 6. Äüraffier-SRegiment unb »om 27.

Sluguft bi« 20. ©eptember 1857 ba« 3. £ufaren=SRcgfment *«*

ben §erbiiübungcn.
ÜRit befonberer Borliebe pflegte Stjeoptjtt ». SJofcblclsfl fid) ber

fünfjäbrtgen praftifdjen Sfjätigfelt ju erinnern, .fcle er an ber

©pifee feine« §ufaren»5Reglment« fcurdjtebt. at« er fm 3obre

1863 fetn SRegfment »etlfcjj, blieb eä ibm »ler Sobre fpäter al«

©Ireftor fce« allgemeinen Ärtegäbtpartemenl« »ergönnt, jum
©egen feiner SBaffe bie fm praftifdjen ©ienft gcfammeltcn ©r»

fatjrungen »u »erwettben.

am 29. 3anuor 1863 würbe Dberft ». «TJobbiel««, nodjfccm

er am 31. SIRai 1859 jum Dberftlieutenant unfc am 18. Dftober

1861 jum Dberft beförbert worben war, unter ©tellung k la
suite be« 12. Jjjufaren«Sftegfmentä mit ber gübrung ber 16.

Äa»atlerie«Brlgafce beauftragt unfc om 17. SIRärj beffelben Sofjre«

jum Äommanbeur biefer Srigabe ernannt.

Sänge follte er inbefj in biefer ©tellung nictjt »«bleiben.

©cfjon am 19. ©ejember 1863" berief ibn ba« Sertrauen fei«

nc« Äönig« al« Dber-Duartiermeifter jum ©tobe bc« Dbctfom«

manbo« übet fcie aültrte armee, fcle bei auäbrud) fceä Äriege«

gegen ©änemarf unter fcle Sefetjle fceä gelbmarfdjotl». SBronget

geftettt würbe.

SRad) Scenfcfgung fce« Äriege« gegen ©änemarf würbe er jum
©Ijef fce« ©tabeS be« Dberfommonbo« fn ben ©IbberjogUjümem

ernannt.
©te ©efedjte »on ©onfcetbogarb unfc ©üppel, fcle Selagerung

unb ber ©türm ber ©üppeler ©djanjen, fcfe ©Innafjme »on

grfberfefa unfc fcer Uebergang nadj aifen ftnfc bte erften tüfjmlf«

djen ©tappen feiner friegerifdjen Saufbabn.

SBo« er Jpetoorragenfce« geleiftet wäljrenb unb nadj biefem

erften gelfcjuge, gebort fcer ©efdjidjte an. ©eine ©rjätjfungen

ou« fciefer SlScrlofce waren gleld) fjodjlntereffant wie ble ber fpä»

teren Ärleg«periofccn unb entbetjrten aud) braflifdjer SIRomente

n(d)t. ©ebr ju bebauern ift, fcaß er fid) nie ju aufjelcfjnungen

feiner mannigfadjen Srlebnlffe entfdjliefjen mod)te.

Slm 9. SIRärj 1866 würbe ©eneralmajor ». Bofcbfelsfl, bereft«

am 18. Sunt 1865 ju bfefer ©fjarge beförbert, nad) Serlin be«

rufen, um bie ©tellung fce« ©Ireftor« be« allgemeinen Ärieg««

fcepartcm»nt« im Äriegämlniiterlum ju übernebmen.

©er auäbruo) fct« Ätiege« gegen Defterreid) 1866 »erbicfcerle

Inbefj junädjft nod) ble »olle ©ntfaltung feine« organlfatotifdjen

Salent«.

SRadjfcem ble armee mobil gemadjt, würbe ©eneral ». Sub«

blet«fl jum ®eneral«Duartlermt(fter ber armee ernannt unfc
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gabung des N,i-ubrc>S mit den Tugenden deS republikanischen

Bürgere» vereinigt bat, bicr folgen lasscn. Dieselbe lautete:
K^nieraren von 1617 unr beute! Es freut mich, daß in so

l,i!,voll.r Weise von reu Ereignissen des JahrcS 1847 gesprochen

rriüke. De» .Zweck ker beungc» Verhrmmluug betrachte tch mchr
als eine gesellige Zusamrnenkiinfi, so eine Art JahrgängervcrcinS-

Bers,»nm'uug, was vielleicht mrnchem meiner früheren KiiegSge-

f.rhrle» soudeibar vorkommt, wenn er »cruiiimu, daß tch mit
nächstem 18 Dercmber mein 80. Altersjahr antrete. War ich

auch l«17 nlcht mit Allem einverstanden, so that Ich dennoch

als Bürger und Srlkat meine Wicht, »nd wenn heute auch

Männer aus dcm damaligen Sonderhundc anwesend wären, so

winke es mich nur freuen, indem nach Erfüllung der Bürger,
Pflicht auch noch anderen Gefühlen Rechnung getragen werden.
So schr ich mit unseren gegenwärtigen StaalSverhältnissen ein-

verstanden bin, so hätte ich es doch nichi gerne gehört, wcnn

man dtc früheren Gegner heute verletzt hätte. Der Dank für
den glücklichen Ausgang jener Kämpfe gebührt weniger dcn Füh-

rern als dcn Soidalcn, von wclchcn cS mich frcut, eine sv große

Anzahl um mich zu schcn. Ich wünsche nur für alle Zeiten,

daß wir immer zusammenhalten, denn nur dadurch könncn wir,
wcnn das Vaterland je tn Bcdrängnlß kommen solltc, auf Erfolg
rcchuen Trotz meines hohen AllcrS sühle ich mich an Geist

nnr Körpcr doch noch sv stark und gesund, daß, wenn wir
angegriffen werden sollten, tch zur Vertheidigung mithelfen würde,

was gcwiß sämmiltche Veteranen auch thäien. Diesem allgemei-

nen Gefühle des Zusammenhalte««, um die Freiheit unseres

Vaterlandes nöthigensalls zn beschützen, und der ewigen Forldauer
dicfcr Gesinnungen bringe tch mein Hoch,

Ausland.
Deutschland, ('s Eugen Anton Theophil ». Pod.

bici Ski.) Theophil v. PodbtelSki entstammt etner alten AdelS-

famtlte des ehemaligen Königreichs Polen. Nach der zweiten

Theilung Polens verließ Thcophils Vater, Adolf ». Podbielski,
mit seinem später als preußischen General verabschiedeten Bruder
das Seminar zu Warschau und trat in die preußische Armee etn.

AuS dessen Ehe mtt Johanna ». Falkenhayn entsprossen mchrere

Söhne.

Theoxhil, dcr jüngste dieser Söhne, wurde am 17. Oktober

1814 im Schlosse zu Köpenick bet Berlin geboren, zur Zeit als

sctn Vatcr, damals Rittmeister tm 1. Uhlanen-Regiment, im

Felde gegen Frankrcich stand.

Seine erst« Erziehung genoß Thevphtl unter der sorgfältigen

Pflege seiner Eltern, denen er allein »on allen Söhnen geblieben

war, im elterlichen Hause. Späier besuchte cr das Pädagogium

zu Zülltchau und irat demnächst auf dte Ritter-Akademie zu

Liegnitz über.

Im jugendlichen Alter »on 16'/, Jahren trat der hoffnungsvolle

Jüngling am I.Mai 1831 als Offizicraspirant in die 1.
Eskadron des 1. Uhlaneu-RcgimentS ein, desselben Regiments,
dem auch sein Vater angehörte.

Am 15. Dezember 1831 zum Portepeefähnrtch und am 9.

Februar 1833 zum Sekoneelteutenant befördert, wurde Theophtl

». Poddiclski am 23. März desselben Jahrcs in das 4. Uhlanen-

Regiment versetzt.

Scin strebsamer Sinn föhrie ihn berett« 1836 nach Berlin
auf die Allgemeine Kriegsschule, jetzt Kriegs Akademie, und nach

Vollendung setner dreijährigen Studien schloß sich hieran tm

Herbste 1839 etne einjährige Dienstleistung bei der Garde-Artil-

leriebrtgarc an. Oft in den letzten Iahten seines Ledens hat er

sich gern der Zcit erinnert, tn der er zum ersten Male ln nähere

Beziehung zu eincr Waffe irai, an deren Spitze ihn 32 Jahre
später das besondere Vertrauen seines Königs berief. Die wäh

rend dieses Kommandos empfangenen Eindrücke sind nicht ohne

Einfluß auf sein späteres Wirken für die Artillerie geblieben.

Kaum ein Jahr lang in den Frontdienst zurückgetreten, wurde

er schon am 28 Juni 1841 zur Dienstleistung als Adjutant bet

der 5. Kavsllerie-Brigade kommandirt.

Jn der Stellung als Adjutant der 5. Kavallerie-Brigade »er

blieb Theophil ». Podbielski. nachdem cr sich am 28. April 1343
mil Agncs v. Jagow aus dcm Hause DaUmln »ermäNt hatte

und am 23. Februar 1845 zum Premierlicutenant befördert war,
bis zum 9. Januar 1818. Von dort trat er zur Dienstleistung
al« Adjutant zur 9. Division über, war hier auch thätig als

Lchrcr an dcr vcrctntgten DivisionSschulc V. Armeekorps und

wurde am 30. Junt 1849 als Rittmctster in dcr Arjutantur
zur 6. Division versetzt, Jn dieser Eigenschaft wvhntc er am

8, Novcmbcr 1850 der tragikomische» Schlacht von Bron,ell bet,

wurde am 16. Mär, 1850 zum Präses der EraminationS-Kom-
mission für Portepecfähnrtche bei dcr 6. Division ernannt und
bcklcldete vom 21. September 1850 bis Oktober 135 i dte Stelle
des Direktors der vereinigten DlvtsionSschulc III. Armeekorps,

Am 18. Junt 1853 tn da« 4, Uhlanen-Regiment zurückver,
setzt, trat Rittmeister ». Podbielski mit diesem Tage als Adju-
tant zum Generalkommando III, Armeekorps über, an dcssen

Spitze damals Gencralfeldmarschall ». Wrangel stand, und wurde

am 21, April 1355, unter Ernennung zum Major, tn den

Gencralstab versetzt, verblieb aber als solcher auch ferner dem

Generalkommando III. Armeckorps zugetheilt. Im Altcr «on 4M/s
Jahren Major, ein ganz außergewöhnlich schnelles Avancemcnt,
bcsondcrs tn damaliger Zcit.

Als cr sodann am 12, Januar 1858 zum Kommandeur des

12. HusarewRegimcntS ernannt wurde, hatte er 17 Jahre lang
sich in bcvorzugten Stellungen befunden und in allen diesen seine

hervorragende Tüchtigkeit bewiesen. Kurz vor seiner Ernennung

zum Regimentskommandeur führte er vom 1. bis 28, August

1856 eine Eskadron beim 6. Kürassier-Regiment und »om 27.

August bis 20. September 1357 das 3. Husaren-Regiment bei

den Herbstübungen.

Mit besonderer Vorliebe pflegte Theophil ». Podbielski sich der

fünfjährigen praktischen Thätigkeit zu erinnern, die er an der

Spitze seines Husaren-Regiments durchlebt. Al« er im Jahre

l863 setn Regiment »erließ, blieb e« ihm vier Jahre später als

Direktor des Allgemeinen KrtegSdepartementS vergönnt, zum
Segen setner Waffe die im prakitschcn Dienst gesammelten

Erfahrungen zu »ermerthen.

Am 29. Januar 1863 wurde Oberst ». Podbielski, nachdcm

er am 31. Mai 1859 zum Oberstlieutenant und am 13. Oktober

1861 zum Oberst befördert worden war, unter Stellung à Is
suits de« 12. Husaren-Regiments mit der Führung der 16.

Kewallerte-Brtgade bcauftragt und am 17. März desselben JahreS

zum Kommandeur dieser Brigade ernannt.

Lange sollte er Indeß in dieser Stellung nicht verbleiben.

Schon am 19. Dezember 1865 berief ihn das Vertrauen
seines Königs als Ober-Quartiermeister zum Stabe des Oberkommandos

über dt: allitrte Armee, die bet Ausbruch deê Kriege«

gegen Dänemark unter die Befehle de« Feldmarschall v. Wrangel

gestellt wurde.

Nach Beendigung de« Kriege« gegen Dänemark wurde er zum

Chef des Stabes des Oberkommandos in den Elbherzogthümern

ernannt.

Die Gefechte von Sonderbygard und Düppel, dte Belagerung

und der Sturm der Döppeler Schanzen, die Einnahme »on

Fridericia und der Uebergang nach Alfen sind die erstcn rühmlichen

Etappen seiner kriegerischen Laufbahn.

WaS er Hervorragendes geleistet während und nach diesem

ersten Feldzuge, gehört der Geschichte an. Seine Erzählungen

auS dieser Periode waren gleich hochinteressant wie die dcr

späteren KriegSxcrioden und entbehrten auch dragischer Momcnie

nicht. Sehr zu bedauern ist, daß er stch nie zu Aufzeichnungen

setner mannigfachen Erlebnisse einschließen mochte.

Am s. März 1866 wurde Generalmajor ». Podbielski, bcrcit«

am 18. Junt 1865 zu dieser Charge bcsördert, nach Berlin

berufen, um die Stcllung dc« Direktors de« Allgemeinen Kriegs-

départements im Kriegsministerium zu übernehmen.

Der Ausbruch des Kricgcs gegcn Oesterreich 1866 verhinderte

indeß zunächst ncch die volle Entfaltung seines organisatorischen

Talents.
Nachdem die Armee mobil gemacht, wurde General ».

Podbielski zum General-Quartiermeister der Armce ernannt und
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